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Liebe Gemeindemitglieder in 
Ratingen-Eckamp, Ratingen-
Tiefenbroich und Ratingen-
West.
„Ich lass mir nichts schenken, 
dann bin ich auch niemandem 
verpfl ichtet.“ Es gibt gewiß 
nicht wenige, die so denken. 
Sei´s drum. Sie werden immer 
die Ausnahme bleiben. Irgend-
wie ist es auch armselig, so zu 
denken, fi nden Sie nicht?
Ich halte es da lieber mit dem 
jüdischen Weisheitslehrer Je-
sus Sirach. Er schrieb um das 
Jahr 190 vor Christus: „Schen-
ke und lass dich beschenken 
und gönne auch dir etwas, 
denn wenn du tot bist hast du 
nichts davon.“ Ein sympathi-
scher Zeitgenosse, das muss 
ich schon sagen, einer, der end-
lich mal gegen das schlechte 
Gewissen redet: „Ein geiziges 
Auge trocknet die Seele aus.“ 
In den Worten dieses lebens-
frohen Mannes leuchtet mein 
eigenes Leben auf: Achte auf 
jeden Tag, klammere dich nicht 
fest am Werk deiner Hände. 
Lass dich anrühren von Men-
schen und vom Leben. Du 
musst doch sowieso alles wie-
der loslassen!

Und siehe da, welche Über-
raschung, es wird mir eben 
doch eine Menge geschenkt: 
Ein fröhlicher Tag vielleicht, 
ein gesundes oder wenigs-
tens erträgliches Aufwachen, 
eine unerwartete Aufmerk-
samkeit, ein Lächeln, ein guter 
Gedanke,Mut zum Anpacken 
oder auch zum Loslassen, Kraft 
zur Aussprache oder auch zum 
Schweigen, vieles mehr noch.
Klar, hier in Ratingen-West 
zum Beispiel wissen es vie-
le: Wenig Gutes ist selbstver-
ständlich und das Wenige muss 
täglich neu erkämpft werden. 
Ich fi nde, gerade deshalb gilt: 
Wenn wir uns öff nen für die 
Geschenke eines jeden Tages 
wird sich auch unser Blick auf 
die, die mit uns leben, verän-
dern, schärfen, korrigieren, 
wird freundlicher werden, oder 
sollte es zumindest.
In diesem Sinne wünsche ich 
Ihnen – um noch einmal mit Si-
rach zu sprechen – „das Glück 
des heutigen Tages“. Dann 
müsste der Advent doch eine 
reich erfüllte Zeit werden…

Ihr Ulrich Kern

Im Januar 1968 kam Michael 
Tooten und sprach Herrn Kap-
lan Servando Chillon und Frau 
Margret Schmitz an mit der 
Bitte, eine Sternsingeraktion 
zu machen. Andere Gemein-
den machen es auch. Könige 
habe ich, Kronen und Stern ma-
chen wir. Herr Kaplan Chillon 
und Frau Schmitz stimmten zu. 
Aber mit der Bitte, nur in der 
Kirchennachbarschaft  unter-
wegs zu sein. Die ersten Kö-
nige waren dann Michael und 
Norbert Tooten und Ulrich und 
Joachim Herbrand. Gesammelt 
wurde 97.-- DM. Im folgenden 
Jahr bekamen die Könige schö-
ne Gewänder, genäht von Frau 
Irmgard Herbrand aus den al-
ten Altardecken.  Die Sternsin-
geraktion war von Anfang an 
eine Sache der Kinder, die von 
Erwachsenen begleitet und un-
terstützt wurde. Immer mehr 
Kinder und Jugendliche betei-

ligten sich, so dass schon bald 
so viele Sternsingergruppen 
da waren, dass alle Bewohner 
Tiefenbroichs besucht werden 
konnten, was wir auch heute 
noch machen. Der Familien-
kreis I sorgte für neue Sternsin-
gergewänder. Papiersterne wur-
den durch goldene Holzsterne 
ersetzt - gesägt von Dr. Lud-
wig Laus und dem Bruder von 
Frau Schmitz, Peter Schmitz. 
Nach dem Sternsingen kamen 
die Gruppen zurück ins Pfarr-
heim, wo sie das gesammelte 
Geld und die Süßigkeiten abga-
ben. Das Geld wurde von den 
älteren Gruppenleitern gezählt. 
Anschließend gab es Kakao, 
Milch und etwas zu essen, auch 
heute noch. Allerdings gibt es 
jetzt auch eine warme Suppe. 
Die Kinder waren immer ge-
spannt, wie viel sie gesammelt 
hatten, aber das Ergebnis wur-
de erst in der Dankmesse ver-
kündet. Die Süßigkeiten wur-

Auch in diesem Jahr machen 
sich Kinder, Jugendliche und Er-
wachsene in unserer Gemeinde 
auf den Weg, um den Menschen 
den Segen Gottes zu bringen und 

Advent 2017 50 Jahre Sternsinger St. Marien
den an alle Sternsinger gerecht 
verteilt, auch heute noch. Die 
Kinder der ersten Flüchtlinge 
und Spätaussiedler aus der Ger-
hard-Hauptmann Str. haben da 
schon bei der Sternsingerak-
tion mitgemacht. Noch heute 
sind Flüchtlingskinder als Kö-
nige dabei. Von vielen frühe-
ren Sternsingern gehen heute 
die eigenen Kinder mit. Es gibt 
Kinder, die gehen schon viele 
Jahre mit und es bereitet ihnen 
immer große Freude. Im letz-
ten Jahr war die jüngste Stern-
singerrin zwei Jahre alt. Wir 
würden uns freuen, wenn vie-
le Kinder im Januar 2018 beim 
Sternsingen mitmachten. Wer 
mitmachen möchte, kann sich 
schon jetzt im Pfarrbüro, Tel. 
41631, oder bei Frau Elfriede 
Leisten, Tel. 55 95 233 melden.
Das Ergebnis steigerte sich von 
Jahr zu Jahr. 2017 wurden von 
den Sternsingern 8.611€ ge-
sammelt.

Vom Schenken. Ein Gruß zur Adventszeit.

Geld für Projekte zu sammeln, 
die Kindern in einem ausgewähl-
ten Land helfen. In diesem Jahr 
wurde Indien als Projektland aus-
gesucht. In keinem Land dieser 
Welt arbeiten so viele Kinder 

unter ausbeuterischen Bedingun-
gen. Hier wollen wir helfen!!!
In Tiefenbroich ziehen die Stern-
singer am 7.1. und 8.1.2018 von 
Haus zu Haus. In Ratingen-West 
starten sie ebenfalls am 6.1.2018 

und versuchen, in den kommen-
den 14 Tagen möglichst viele 
Straßen und Häuser zu besuchen. 
Am 14.1.2018 beenden wir die 
Sternsingeraktion mit den Mes-
sen in St. Marien um 10.15 Uhr 

und in Heilig Geist um 11.30 
Uhr. Hier können Sie sich noch 
nachträglich den Segen geben 
lassen und  Ihre Spende abgeben.

Gottesdienste zu Weihnachten und zum Jahreswechsel 2017 / 2018
Buße und Beichte
vor Weihnachten:
Donnerstag, 14.12.
18.30 Uhr St. Marien
Bußgottesdienst
Sonntag, 17.12.
17.00 Uhr Heilig Geist
Bußgottesdienst, anschl. Beicht-
möglichkeit in
polnischer Sprache

Heilig Geist:
Sonntag, 24.12.  Heiligabend
09.00 Uhr einzige Sonntags-
messe zum 4. Advent
14.30 Uhr Krippenfeier
für Vorschulkinder
16.00 Uhr Christmette
für Schulkinder 
23.00 Uhr Christmette mit
dem Kirchenchor CANTAMUS

Montag, 25.12.
Hochfest der Geburt des Herrn
09.00 Uhr Hl. Messe
11.30 Uhr Hl. Messe
Dienstag, 26.12.
2. Weihnachtstag
 – Hl. Stephanus – 
09.00 Uhr Hl. Messe
11.30 Uhr Hl. Messe
17.00 Uhr Andacht
mit Liedern in vielen Sprachen

Sonntag, 31.12. Silvester
09.00 Uhr Hl. Messe
11.30 Uhr Hl. Messe
Montag, 01.01. Neujahr
11.30 Uhr Festmesse
St. Josef: Heiligabend
Sonntag, 24.12. 19.00 Uhr 
Christmette
St. Marien:
Sonntag, 24.12.  Heiligabend
16.00 Uhr Christmette
für Schulkinder

18.30 Uhr Christmette 
Montag, 25.12. Hochfest der 
Geburt des Herrn
10.15 Uhr Hl. Messe
Dienstag, 26.12.
2. Weihnachtstag 
– Hl. Stephanus – 
10.15 Uhr Hl. Messe
Sonntag, 31.12. Silvester
17.00 Uhr Jahresschlussmesse
Montag, 01.01. Neujahr
10.15 Uhr Festmesse

Sternsingeraktion 2018

Zwei Pfarrfeste = 75.000 Euro

Von Elfriede Leisten

Foto: Privat

Caritassammlung 2017 Das Erfolgsrezept von Heilig GeistNeue alte Messdiener in Heilig Geist

Von Katinka Giller



Überweisungsträger mit den 
Daten unseres Caritaskontos 
und dem Verwendungszweck 
„Haussammlung Caritas“. Auf 
diesem Überweisungsträger 
können Sie die Summe ein-
tragen, die Sie spenden möch-
ten und Ihre Spende mit Ihren 
Kontodaten bei der Bank zur 
Zahlung anweisen. Ihre Spen-
de können Sie beim Finanz-
amt steuermindernd geltend 
machen. Dazu bekommen Sie 

über das Pfarrbüro bei Vorlage 
des Überweisungsträgerdurch-
schlags eine Spendenquittung.
Wir haben uns für dieses Kon-
zept entschieden, um noch 
mehr spendenbereite Menschen 
als bisher zu erreichen. Damit 
können wir auch die bisherigen 
ehrenamtlichen Sammlerinnen 
und Sammler etwas entlasten. 
In einigen Straßen werden Sie 

Dies ist die letzte Pfarrzeitung 
im Jahre 2017. Verschiedenste 
Themen kamen hier zur Spra-
che. Heute ist es ein Thema, 
was uns alle angeht und auf-
horchen lässt, denn ein wichti-
ges und denkwürdiges Datum 
will, dass wir uns Gedanken 
machen, erinnern und feiern. 
Am 18. März 2018 erwarten 
wir den 90. Geburtstag der 
zweitältesten kath. Kirche in 
Ratingen, St. Joseph in Eck-
amp. Versteckt liegt sie an der 
Bachstraße, im unteren Dorf. 
Aus einer kleinen, einfachen 
Notkirche wurde nach 66 Jah-
ren ein Denkmal.

Die Baugeschichte dieses Got-
teshauses ist vielfach und aus-
führlich beschrieben und in 
Bildern festgehalten worden. 
Die beeindruckende, kleine, se-
henswerte Kirche ist und bleibt 
der Urquell und die Wurzel 
christlichen Lebens für den 
Stadtteil und die Menschen 
in Ratingen-Eckamp und Ra-
tingen-West. Wem ist nun zu 
diesem kommenden Jubiläum 
zu gratulieren? Sicher unserer 
Pfarrgemeinde, aber natürlich 
auch unserer Jubilarin selbst. 
Liebe Josephs-Kirche, schön, 
dass es dich gibt und weiterhin 
Gottes reichen Segen.

25.07.1927
Planung einer Notkirche und ei-
nes Kindergartens in Eckamp 
durch die Mutterpfarre St. Peter 
und Paul, Ratingen
29.08.1927
Erster Spatenstich durch
Pfr. Hilbing und Architekt Karl 
Granderath
25.09.1927
Grundsteinlegung
18.03.1928
Einsegnung der Kirche durch 
Dechant Zitzen, Lintorf.
Eine Weihe durch den Bischof 
erfolgte nicht.
1928 – 1956
Betreuung der Filialkirche durch 
die Geistlichen von
St. Peter und Paul
1956 – 1958
Betreuung durch die Minoriten-
Patres von St. Suitbertus
1958
Betreuung nochmals durch St. 
Peter und Paul
01.01.1959
St. Joseph wird selbständiges 
Rektorat
15.01.1959
Erster Rektor der Gemeinde wird 
Pastor Karl Napp
24.05.1959
Feier der Pfarrerhebung
März 1961
1. Renovierung der Kirche mit 
Veränderungen

1965
Der neue Hermann-Joseph-Kin-
dergarten an der Volkardeyer Str. 
öff net für 90 Kinder aller Kon-
fessionen die Tore
April 1967
Baubeginn eines Pfarrsaals ne-
ben der Kirche
Oktober 1967
Einweihung des Pfarrsaals
20.09.1971
Große Bauschäden an St. Joseph.
Die Kirche wird baupolizeilich 
geschlossen wegen Instabilität 
des Baukörpers und der Rund-
bogendecke
Januar 1972 
Gedanken über die Errichtung 
eines neuen Pfarrzentrums
18.03.1978
Kirchenjubiläum – 50 Jahre St. 
Joseph
29.10.1978
Festhochamt mit Erzbischof Jo-
sef Kardinal Höff ner
1978 – 1979
Völlige Sanierung der Kirche
17.03.1994
St-Joseph-Kirche als Denkmal 
ausgezeichnet
01.01.2001
Fusion zur neuen Kirchenge-
meinde Hl. Geist die „Heilig- 
Geist-Kirche“ wird Pfarrkirche, 
St. Joseph wird Filialkirche von 
Hl. Geist
August 2014
Sanierungsmaßnahmen innen 
und außen

Historisches zur Kirchengeschichte

Gedanken
Von Rolf BaumPatryk und Raphael sind 14 

und 15 Jahre alt und haben sich 
diesen Sommer entschieden, 
Messdiener zu werden. Hier 
wollen wir mal genauer nach-
fragen, wie die beiden in dem 
doch für Messdiener schon 
recht hohen Alter auf die Idee 
gekommen sind, Messdiener 
zu werden:
Patryk und Raphael, Ihr habt 

Euch vor kurzem entschieden, 

Messdiener zu werden. Was 

waren denn die Gründe dafür?

Raphael (15): Zum einen wa-
ren das die Leiter, die wir ken-
nen und die uns angesprochen 
haben. Zum anderen natürlich 
die anderen Messdiener und 
Messdienerinnen, die wir ken-
nen und mit denen wir so Zeit 
verbringen können – und es 
macht ja auch Spaß.
Wo habt Ihr die Leiter und Leu-

te denn kennengelernt?

Patryk (14): Also, wir ken-
nen die meisten Leiter aus der 
Kirche und natürlich von der 
Sommerfreizeit, wo auch viele 
Messdiener immer dabei sind.
Ist es nicht komisch, dass Ihr 

bei den Gruppenstunden und 

beim Dienenlernen so viel älter 

seid als die anderen „Kolle-

gen“?

Patryk: Nö, eigentlich nicht – 
man gewöhnt sich daran.
Raphael: Man macht ja auch 
außerhalb der Gruppenstunden 

vieles mit allen Messdienern 
zusammen. Da sind ja dann 
auch Leute in unserem Alter!
Wissen eigentlich Eure Freun-

de und Klassenkameraden, 

dass Ihr nun Messdiener seid?

Patryk: Ich sage schon, dass ich 
freitags Gruppenstunde habe. 
Viele fragen dann, ob das nicht 
langweilig sei. Ich erkläre de-
nen dann, dass man ja nicht nur 
am Altar steht, sondern auch 
vieles erlebt. Damit ist das 
dann erklärt.
Raphael: Bei mir ist es ähnlich. 
Die meisten wissen gar nicht, 
was man da noch so alles macht 
und erlebt. Gemobbt worden 
sind wir jedenfalls noch nicht!
Was hat Euch denn als Mess-

diener bisher am meisten ge-

fallen?

Raphael: Dass man in der Mes-

Diakonie und Caritas rufen auf 
zur Adventssammlung. Sie fi n-
det statt vom 18. November bis 
zum 9. Dezember 2017. „Hin-
sehen, Hingehen, Helfen“ lau-
tet das Motto. Menschen, die 
Hilfe brauchen, dürfen nicht 
allein gelassen werden. Wer 
braucht meine Hilfe? Der Ar-
beitslose, der seine Stromrech-
nung nicht bezahlen kann? Das 
Mädchen, das seinen Haupt-
schulabschluss nicht geschaff t 
hat, weil es zu Hause keine Un-
terstützung bekommen kann? 
Das Schulkind, das ohne Es-
sen in die Schule kommt? Die 
Nachbarin, die aufgrund ih-
res Alters nicht mehr vor die 
Tür kommt? Viele Menschen 
brauchen Hilfe. Gut, dass wir 
Hilfsorganisationen haben, die 
wissen, worunter Menschen 
leiden. Und die wissen, wie 
sie Hilfe leisten, die ankommt.  
„Hinsehen – Hingehen – Hel-
fen“ ist das Leitwort zur Ad-
ventssammlung 2017. Diako-
nie und Caritas können vielen 
Menschen helfen, die auf Hilfe 
angewiesen sind. Bitte unter-
stützen Sie diese segensreiche 
Arbeit mit Ihrer Spende!
Ihre Spende kommt direkt 
der Gemeinde-Caritas vor 
Ort zugute. Wie können Sie 
spenden? In dieser aktuellen 
„GeistReich“ fi nden Sie einen 

auch weiterhin von „Ihrer“ 
Sammlerin oder Sammler be-
sucht und können Ihre Spen-
de persönlich abgeben. Aktuell 
benötigen wir, wie die meisten 
Kirchengemeinden, weiterhin 
Geld für die Flüchtlingshil-
fe. Zwar stagniert die Zahl an 
Flüchtlingen und diejenigen, 
die in unseren Unterkünften 
leben, beginnen sich zu integ-
rieren. Aber sie brauchen auch 
weiterhin Unterstützung, z.B. 
um eine Wohnung zu fi nden 
und einzurichten. Wir möchten 
aber auch die sozialen Hilfen 
für einheimische Familien und 
Menschen in Not aufrecht er-
halten. Sie dürfen wir nicht aus 
dem Blick verlieren, auch für 
sie müssen wir weiterhin Gu-
tes bewirken. Mit Ihrer Spen-
de helfen wir z.B. Einzelperso-
nen in akuter fi nanzieller Not 
oder ermöglichen Kindern die 
Teilnahme an unseren Ferien-
freizeiten. Immer wieder müs-
sen wir Kinder auch unterstüt-
zen, damit sie ein Frühstück 
und Mittagessen bekommen. 
Ihre Spende hat also einen be-
stimmten Zweck und kommt 
konkreten Menschen zugute. 
Sie leisten damit zudem einen 
wichtigen Beitrag, damit die 
Pfarrgemeinde ihren Auftrag, 
für Menschen in Not zu sorgen, 
auch weiterhin befriedigend er-
füllen kann.

se ganz anders dabei ist. Früher 
habe ich die Gabenbereitung 
zum Beispiel gar nicht richtig 
wahrgenommen. Außerdem 
geht die Messe so auch viel 
schneller herum.
Worauf freut Ihr Euch jetzt 

noch in eurem Leben als Mess-

diener?

Patryk: Auf die Messen an 
Weihnachten und Ostern, die 
sind ja schon etwas größer.
Raphael: Und natürlich auf die 
Messdienerfahrt am Ende des 
Jahres.
Vielen Dank für das Interview. 

Wir wünschen Euch weiterhin 

viel Spaß beim Dienen und 

beim Drumherum zusammen 

mit den anderen Messdienern!

Neue alte Messdiener in Heilig Geist

Caritassammlung 2017

So ist St. Joseph als Mutter-
kirche ins Altenteil zurückge-
treten; dafür zeigt sich Heilig 
Geist als Tochter und Pfarr-
kirche heute als lebendige und 
moderne Gemeinde.

Der schönste Schmuck einer 
Kirche sind und bleiben die 
Menschen, die zu ihr kommen, 
danken und bitten, beten, loben 
und singen zur Ehre Gottes.

Von Katinka Giller

Das Gespräch führte 
Christoph Wehnert

Foto: Christoph Wehnert

Foto; Gerhard Dietrich



Der Reisebus mit den Teil-
nehmern war noch irgendwo 
zwischen Köln und Ratingen, 
da erreichte der Gemeindebus 
mit einigen Leitern bereits den 
Parkplatz an der Heilig-Geist- 
Kirche. „Wann und wo kann 
ich meine Kinder für 2018 
anmelden?“ war die häufi gste 
Frage der Eltern – noch bevor 
die Kinder angekommen wa-
ren. Anscheinend waren nicht 
nur die 40 Kinder, sondern 
auch die Eltern begeistert von 
den beiden Wochen. Neben 
Schloss Neuschwanstein stand 
dieses Jahr das erste Mal eine 
spannende Canyoning-Tour 
auf dem Programm, die für die 
meisten wohl DAS Highlight 
der diesjährigen Fahrt war. 
Durch die Berichterstattung 

vor Ort über das Onlinetage-
buch und den neuen Youtube-
Kanal „Hitzenlinde TV“ waren 
die Daheimgebliebenen bes-
tens informiert und fast live mit 
dabei. Als am letzten Abend 
verkündet wurde, dass es 2018 
wieder in den letzten beiden 
Ferienwochen (11. – 24. Au-
gust) nach Hitzenlinde geht, 
war der Jubel groß. Denn: Hit-
zenlinde ist nicht einfach nur 
ein Ort, Hitzenlinde ist ein Ge-
fühl! Dank vieler Sponsoren, 
Unterstützer und Nutzer des 
„Bildungsspenders“ kann der 
Fahrtpreis für das kommende 
Jahr stabil gehalten werden. 
Die Anmeldung ist ab Januar 
in den beiden Pfarrbüros mög-
lich. Nähere Informationen 
gibt es bei Christoph Wehnert 
(Tel.: 0179-4989802)

Hitzenlinde
Nach der Fahrt ist vor der Fahrt

Dass unsere Gruppierungen 
innerhalb der Gemeinde auch 
gemeinsam etwas unterneh-
men können, haben Mitte Ok-
tober die Feuerzungen, die Sil-
berperlen und die Messdiener 
gezeigt. Zuerst ein paar Auf-
wärmspiele auf dem Kirch-
platz und schon ging es mit 
fast 50 Teilnehmern los Rich-
tung Auqazoo-Löbbecke-Mu-
seum. Das Wort „Museum“ 
hat einige Kinder anfangs zwar 
abgeschreckt, aber bereits am 
Eingang war die Stimmung bei 
allen sehr gut. Die Terrarien 
und Aquarien des Zoos wur-
den von den Kindern begeis-
tert begutachtet und auch die 
ein oder andere Frage erreichte 
die Erwachsenen. Interessante 
Fragestellungen wie beispiels-
weise, warum Fische im Was-
ser schwimmen und sich ori-
entieren können, konnten auch 
mit Hilfe der lernfreudigen 
Umgebung  beantwortet wer-

den. Nach dem Aufenthalt im 
Aquazoo ging es für die bunt 
gemischte Truppe noch mit ei-
nem Grillen und anschließen-
den Outdoor-Aktivitäten wei-
ter. Neben Wurst, Salat und 
Brot essen wurde Kettenfan-
gen und Fußball gespielt. Ins-
gesamt war die Aktion sehr er-

Kollektivtag

Von Martin Schönauer

Mitte dieses Jahres durften wir 
ganz neue Erfahrungen sam-
meln: Schon seit vielen Jahren 
haben wir als Kinder am Zelt-
lager teilgenommen, aber dieses 
Jahr hatten wir die Möglichkeit, 
alles mal von der anderen Sei-
te zu betrachten und sind erst-
malig als Halbleiter mit nach 
Braunshausen gefahren. Dabei 
haben wir viele neue Aspekte 
des Zeltlagers kennen gelernt, 
welche einem als Teilnehmer 
verborgen bleiben. So begann 
das Zeltlager dieses Jahr für uns 
nicht erst mit der Abfahrt am 
Freitag, sondern schon einige 
Monate früher mit einer gemein-
samen Fahrt nach Velbert-Nevi-

ges, bei der neben der Klärung 
organisatorischer Angelegen-
heiten auch das Teambuilding 
eine wichtige Rolle spielte. Hier 
wurde uns wieder der starke 
Zusammenhalt im Leiterteam 
bewusst, von dem wir nun auch 
erstmalig ein Teil waren.
Im Verlauf des Zeltlagers er-
kannten wir erst die große Ar-
beit, welche hinter den kleinen 
Dingen steckt, die wir in den 
vergangenen Jahren als selbst-
verständlich angesehen ha-
ben. So wachten wir nicht wie 
sonst immer auf und bekamen 
das fertig geschmierte Nutella-
Toast in die Hand gedrückt, 
sondern trugen die Behälter mit 
den von der Nachtwache ge-
schmierten Broten hinaus und 
verteilten diese an 40 hungrige 

Zeltlager - Mal Anders!
Von Daria Baumgarten
und Verena Hafenrichter

folgreich und alle Beteiligten 
hatten eine Menge Spaß, da 
die Zusammenarbeit der ein-
zelnen Gruppen gut funktio-
niert und somit Kinder sowohl 
innerhalb als auch außerhalb 
dieser Gruppierungen ange-
sprochen werden und ihnen 
gezeigt wird, wie aktiv unsere 
Gemeinde ist.

Kinder. Auch wurden wir uns 
des zeitintensivem Aufwandes 
für die liebevolle Vorbereitung 
und Organistation der Spiele 
bewusst. Halbleiter zu sein be-
deutet jedoch natürlich nicht nur 
mehr Arbeit, sondern auch von 
den Kindern als Bezugsperson 
wahrgenommen zu werden, und 
wem sie ihre Probleme anver-
trauen können. Beim täglichen 
Fangen Spielen und gemein-
samen Singen am Lagerfeuer, 
haben wir viele Kinder ins Herz 
geschlossen.
Rückblickend kann man also 
sagen, dass die Fahrt aus dem 
Blickwinkel eines Leiters uns 
eine neue Sichtweise aufs Zelt-
lager gebracht hat und eine Er-
fahrung darstellt, die wir auch 
nächstes Jahr gerne wieder erle-
ben würden.

Senioren testen Fairtrade Produkte bei Bergischer Kaff eetafel

Es gab eine Premiere: „ Eine 
Bergische Fairtrade Kaff eeta-
fel“ in Tiefenbroich, bei der 
Produkte aus fairem Handel 
und aus der Region serviert 
wurden. Eingeladen hatten 
Rita Mitic, Quartiersentwick-
lerin und Koordinatorin des 
Projekts „akTief – älter werden 
in Tiefenbroich“, und Lena 
Steinhäuser, Koordinatorin 
der Bewerbung Ratingens als 
Fairtrade-Town, am Sonntag, 
15. Oktober, in den Pfarrsaal 
Sankt Marien in Tiefenbroich. 
Bürgermeister Pesch begrüßte 
über 70 gut gelaunte Gäste und 
informierte die Besucherinnen 
und Besucher sowohl über den 
aktuellen Stand des geplanten 
Neubaus des Mehrgenerati-
onentreff s als auch über das 
entwicklungspolitische Enga-

gement Ratingens in Richtung 
Fairtrade Stadt. Neben der 
Wichtigkeit des fairen Handels 
betonte er auch die Verwen-
dung von lokalen Produkten. 
Kulinarisch spiegelte sich die-
se Verbindung auch bei der 
Bergischen Kaff eetafel wider, 
deren traditionelle Speisen-
folge von Wolfgang Diedrich, 
Vorsitzender des Bezirksaus-
schusses Tiefenbroich, erläu-
tert wurde. Denn in köstlicher 
Weise überzeugte das Team 
der Ratinger Begegnungsstät-
ten die Gäste von der stimmi-
gen Kombination von regiona-
len Erzeugnissen wie Quark, 
Eier, Konfi türe, Wurst und 
Brot und Fairtrade-Produkten 
wie Kaff ee, Zucker und Zimt. 
Gleich am Eingang schenk-
ten Konstanze Hilgers, Ulrike 
Sander und Lupita Ambrass 
beim Fairtrade-Verkaufsstand 

des Eine Welt Ausschusses un-
serer Gemeinde Heilig Geist 
verschiedene fair gehandelte 
Kaff eesorten aus. Die Gäste 
stimmten ab, welchen Kaf-
fee sie zukünftig in „ihrem“ 
Mehrgenerationentreff  trinken 
möchten. Sieger war der GEPA 
Kaff ee AHA, der auch an die-
sem Nachmittag ausgeschenkt 

wurde. Gerne wurden auch 
Schokoladen, Tees, Honig und 
handwerkliche Produkte aus 
fairem Handel mitgenommen. 
Beim Adventsbasar an Heilig 
Geist am 1. Adventswochen-
ende und beim Weihnachts-
markt auf dem Sackerhof in 
Tiefenbroich am 2. Advents-
sonntag ist das Team wieder 

vertreten. Es wartet wieder 
ein reichhaltiges Angebot an 
Köstlichkeiten und kleinen 
Geschenken, wie zum Beispiel 
Adventskalender, kleine Krip-
pen und natürlich die echten 
Nikolaus-Bischöfe auf geneig-
te Kundinnen und Kunden.

Von Christoph Wehnert

Von Lucia Reinartz

Foto: Stadt Ratingen /Abdruck Honorar frei
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Mit dieser Ausgabe beenden 
Kerstin Theisen und Gerhard 
Dietrich ihre Arbeit als Redak-
teure der GeistReich. In einem 
Gespräch mit Pfarrer Ulrich 
Kern halten sie Rückschau:
Wie sind Sie an diese Aufgabe, 

die „GeistReich“ zu erstellen, 

gekommen?

Im Herbst 2007 haben wir die 
Aufgabe von Frau Anke 
Chavéz übernommen. Herr Ger-
hard Dietrich hatte schon lange 
– genau seit dem 23.11.1993 – 
in St. Marien-Tiefenbroich ge-
meinsam mit Herrn Eugen Jo-
chum Pfarrbrief-Verantwortung 
ausgeübt, Frau Kerstin  Theisen 
war einfach angesprochen wor-
den von Ralph Baumgarten, 
dem damaligen Gemeinderefe-
renten: „Wollen Sie nicht mit-
machen…“. Daraus sind dann 
zehn Jahre geworden. Trotz ei-
nes Rechtschreibprogramms 
ist seit 2015 die Korrektur der 
Artikel durch Herrn Georg Lur-
weg, dem Mann mit dem un-
bestechlichen Blick, unver-

zichtbar gewesen. Das soll auf 
keinen Fall vergessen werden.
Heute erscheint die Pfarrzei-
tung drei- bis viermal im Jahr 
mit einer Aufl age von 5500 
Stück. Seit 2016 auch in Far-
be. Sie kostet knapp tausend 
Euro, also gerade 18 Cent pro 
Exemplar.

Das Format war Ihre Idee? Es 

ist ja durchaus ungewöhnlich…

Nein dieses Format wurde be-
reits von Frau Anke Chavéz 
eingeführt, damals unter dem 
Namen „Wir in West“. Ein „Tag 
der Öff entlichkeitsarbeit“ im 

„GeistReiche“ Chronisten über zehn spannende Jahre

Erzbistum Köln hat gezeigt, 
dass dieses Format ungewöhn-
lich ist. Meistens werden die 
Pfarrbriefe im DIN A5- oder 
DIN A4-Format als Heft  her-
ausgegeben. Uns erscheint un-
ser Format als sehr fl exibel für 
die Beiträge und übersichtlich.
Welches war Ihr Leitmotiv bei 

der redaktionellen Arbeit?

Uns war wichtig, dass die 
GeistReich kein reines Ter-
min-Blatt geworden ist, son-
dern einen Einblick in die Fül-
le des Gemeindelebens gibt, 
ein Teil sicher auch Chronik, 
mehr noch aber Perspektiven 
aufzeigen sollte: Worüber den-
ken wir in der Gemeinde nach, 
was ist uns wichtig, was ist 
dran? Unsere Pfarrei umfasst 
mit Eckamp, Tiefenbroich und 
West ja drei Stadtteile, mit ganz 
unterschiedlicher Geschichte. 
Das sollte immer auch deutlich 
werden. Wir haben die Geist-
Reich immer auch gesehen  als 
gute Möglichkeit, Menschen, 
die hier leben, zu verbinden, in 

erster Linie natürlich die Ge-
meindemitglieder, aber eben 
nicht nur.

Haben Sie viele Rückmeldun-

gen erhalten in diesen zehn 

Jahren?

Vielleicht ist eine Rückmel-
dung die, dass wir uns zur Zeit 
vor Artikeln kaum retten kön-
nen. Hoff entlich bleibt das so; 
es war auch schon mal anders. 
Wir haben uns immer als Sach-
walter der Vielfalt von Gemein-
de verstanden. Und – das darf 
nicht vergessen werden – wir 
haben selbst unglaublich viel 

über das Leben hier erfahren, 
jetzt in letzter Zeit zum Bei-
spiel über Lebensformen der 
Flüchtlinge.
Mit Stephanie Hartmann-Blath 

und Stephan Kämper  stehen 

Ihre Nachfolger schon fest. Ha-

ben Sie Tipps für sie?

Jeder muss natürlich seinen 
Weg fi nden. Wichtig wird aber  
sicher bleiben, intensiv um Ar-
tikel zu werben, Rücksprache 
mit den Schreibern zu halten 
und deren Empfi ndsamkeiten 
zu beachten. Und man kann 
nicht sorgfältig genug sein bei 
der Redaktion der Artikel: In-
haltlich und stilistisch.
Liebe Frau Theisen, lieber Herr 

Dietrich, danke  für dieses leb-

hafte Gespräch. Man merkt, 

wie viel Freude Ihnen die Ar-

beit gemacht hat. Aber wir Le-

serinnen und Leser haben ja 

auch sehr viel Freude an der 

GeistReich. Und das ist ganz 

wesentlich Ihr Verdienst!

Wahl des Pfarrgemeinderates 2017
Diese Kandidaten wurden gewählt

Barbara Gundlack
Josef Kaminorz Stephan KämperStephanie Hartmann-Blath Ulrich Kühlshammer

Wilhelm Leisten Andreas Müller Lucia Reinartz Daniel Schäff kes Katharina Schira

Elvira Schüler Dr. Christina Vleurink Christoph Wehnert Laura Wolff 

Alle Fotos: Privat



Am Samstag, 7. Oktober 2017, 
fand ein Chortag mit Erzdiö-
zesanmusikdirektor Professor 
Richard Mailänder im Pfarr-
zentrum St. Johannes in Lintorf 
statt, zu dem sich ca. 120 Sän-
gerinnen und Sänger aus dem 
Kreis Mettmann angemeldet 
hatten. CANTAMUS, Chor der 
Kirchengemeinde Heilig Geist, 
war mit 33 Personen – eine 
starke Gruppe – anwesend.
Es galt, verschiedene Teilver-
tonungen des Vaterunsers im 
Wandel der Zeit zu erarbeiten. 
Dank fundamentaler Vermitt-
lung musikgeschichtlicher Be-
gebenheiten und der ruhigen, 
einfühlsamen Persönlichkeit 
des Leiters, erzielte der Chor 

stilvolle Interpretationen von 
manch für ihn unbekannten 
Werken. 
Die Leistungsbereitschaft al-
ler wurde belohnt: So forderte 
ein Sanctus von Palestrina den 
Chor besonders technisch und 
tonlich heraus, während das 
Ave verum corpus von Elgar 
mehr die Empfi ndsamkeit jedes 
Einzelnen ansprach: Extreme 
Dynamik-Wechsel bis hin zu 
einem nicht enden wollenden 
Schlussakkord im pianissimo 
– beeindruckend das Ergebnis!
Es ist erstaunlich, was Musik 
vermag – es ist bemerkenswert, 
Musik in ihrer Vielfalt zu er-
leben – der Tag mit Richard 
Mailänder: Nachklingend und 
unvergesslich.

Chorworkshop mit Richard Mailänder
Von Ursula Verhoeven

Foto: Privat

Nach einer langen Vorberei-
tungs- und Anmeldungsphase 
war es endlich so weit: 28 neu-
gierige Menschen, Gefl üchte-
te und Ehrenamtliche aus ganz 
Ratingen warteten am Ost-
Bahnhof auf die Fahrt nach 
Köln mit dem Endziel: Inter-
religiöser Garten. Alle waren 
pünktlich und die Vorfreude 
war groß. Viele hatten sich we-
gen der Sommerferien seit lan-
ger Zeit wiedergesehen und es 
gab viel zu erzählen. Manche 
waren auch aufgeregt, weil sie 
das erste Mal nach Köln fuhren.
Der Gedanke dieser Aktion 
war ein Austausch von persön-
lichem Glauben und das Ken-
nenlernen anderer Religionen 
und Kulturen, außerdem die 
Neuankömmlinge, aber auch 
die einheimischen Engagierten 
für mehr Akzeptanz und Ver-
ständnis des jeweils anderen 
zu sensibilisieren, sowie Un-
wissen und Vorurteile abzubau-
en. Die Gefl üchteten können 
viele Angebote bezüglich Frei-
zeit sowie Sprache wahrneh-
men, aber wenig im Bereich 
Kultur und Religion. Deshalb 
ist es wichtig, dieses Thema 
anzusprechen und Menschen 
dafür zu öff nen. Es ist schön, 
wenn die Gefl üchteten zusätz-
lich im Rahmen so eines Aus-
fl ugs erfahren können, dass in 
Deutschland viele Menschen 
mit unterschiedlicher Kultur 
sowie Religionszugehörigkeit 
miteinander friedlich leben 
können. So erfuhr die Gruppe 
später, dass allein in Köln über 
100 verschiedene Religionen 
beheimatet sind.

Während der Fahrt entwickel-
te sich schon eine gute Stim-
mung. Angekommen in Köln 
wurde  mit einem gemütli-
chen Picknick am Rheinufer 
der Hunger gestillt. Jeder hatte 
Kleinigkeiten mitgebracht, und 
alle teilten ihr Essen mitein-
ander. Anschließend war freie 
Zeit. Einige gingen zur Hohen-
zollernbrücke und machten bei 
den „Liebes-Schlössern“ viele 
Fotos. Andere sind durch die 
Stadt gebummelt.
Am Nachmittag erreichte die 
Gruppe dann das Endziel, den 
interreligiösen Garten. Frau 
Plhak, die zuständige Referen-
tin des Vereins „In Via“, er-
zählte über die Entstehung des 
Projekts. Das Gebäude und 
der Garten gehörten früher zu 
einem Kloster. Heute gehört 

Aktion Neue Nachbarn
Besuch des interreligiösen Gartens in Köln

Von Agnes Molnar

beides dem gemeinnützigen 
Verein „In Via“ und dient als 
eine Oase und Treff punkt zum 
Nachdenken für Menschen al-
ler Glaubensrichtungen. 
Zu den fünf größten Weltreli-
gionen gibt es im Garten des 
ehemaligen Klosters einzelne 
Stationen, darüber hinaus gibt 
es Stationen, die das Verbin-
dende an allen Religionen auf-
greifen. Als Impulse für Ge-
spräche dienten verschiedene 
Gegenstände, z.B eine Son-
nenuhr, eine Glocke zur An-
kündigung der Gebetszeiten, 
die Wüste mit einem Weg oder 
das Spiel mit einer Zielschei-
be. 
Nach dem lebendigen Besuch 
des Gartens fuhr die Grup-
pe zum Ausgangspunkt, dem 
Kölner Dom. Es gab eine kur-
ze geschichtliche und inhaltli-
che Information zum Gebäu-
de. Wer wollte, konnte den 
Dom von innen besichtigen. 
Alle waren sehr beeindruckt 
von diesem bildhaft schönen 
Gebäude. 
Der Ausfl ug wurde mit fröh-
lichem Eisessen beendet und 
die Gruppe fuhr erschöpft nach 
Ratingen zurück.

Foto: Privat

Abschied und Neuanfang in der Bücherei St. Marien
Mit Schuljahresende Mitte Juli 
habe ich meine Tätigkeit in der 
Bücherei nach 24 Jahren ein-
gestellt. Ich möchte allen klei-
nen und großen Lesern, die ich 
in all den Jahren kennenler-
nen durfte, für ihre Treue zur 
Bücherei danken. Herzlichen 
Dank auch an alle, die in die-
ser Zeit in der Bücherei mitge-
wirkt haben. Mir hat der Kon-
takt mit Ihnen allen – vor allem 
aber mit den „kleinen Lesern“ 
– immer viel Freude berei-
tet. Es war für mich eine sehr 
schöne Zeit. Wie viele wissen, 
haben wir – mangels Helfer – 
schon befürchtet, die Büche-
rei schließen zu müssen. Durch 
die Hilferufe in verschiedenen 
Medien kam dann glücklicher-
weise doch noch Hilfe in letzter 
Minute. Mit Frau Lang hat die 
Bücherei nun wieder eine Lei-
terin, die mit viel Kompetenz, 

Elan und Freude ihre neue Auf-
gabe anpackt. Sie hat sich ne-
ben vier „alten Hasen“ ein neu-
es überwiegend junges Team 
zusammengestellt. Wenn Sie 
noch nicht oder nicht mehr Le-
ser in unserer Bücherei sind, 
kommen Sie und entdecken das 
vielfältige Medienangebot und 
die freundliche  Atmosphäre. 
Ein Vorteil unserer und hof-
fentlich auch bald Ihrer nicht 
großen Bücherei ist der per-
sönliche Kontakt. Wenn Sie es 
einmal ausprobieren, werden 
Sie feststellen, wie gut es tut, 
sich ganz schnell nicht mehr 
fremd zu fühlen. Das Team hat 
auch jederzeit für Ihre Fragen, 
aber auch Anregungen ein of-
fenes Ohr. Da die Tätigkeit in 
der Bücherei ehrenamtlich er-
folgt, können Sie sicher sein, 
dass alle Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter mit Freude bei der 

Arbeit sind. Das spürt man 
auch. Zum Schluss noch einmal 
„Danke für die schönen Jah-
re mit Euch/ Ihnen“ und Frau 
Ursula Lang mit ihrem neuen 
Team viel Erfolg und Freude.
Hanne Lurweg

Als neue Leiterin der Büche-
rei möchte ich alle großen und 
kleinen Leser herzlich begrü-
ßen und mich bei Ihnen und 
besonders dem Team um Frau 
Hanne Lurweg für die off ene 

und herzliche Aufnahme und 
den angenehmen und reibungs-
losen Übergang  bedanken.
Zusammen mit meinen sehr  
motivierten Mitarbeitern wer-
de ich mich bemühen, an alte 

Gepfl ogenheiten anzuknüpfen, 
aber auch neue Anreize zu set-
zen. Wir freuen uns auf Ihre 
zahlreichen Besuche in und Ihr 
großes Interesse an unserer Bü-
cherei.
Ursula Lang

In der letzten Ausgabe der 
GeistReich haben wir im Na-
men des polnischen Mädchens 
Natalia zu Spenden für einen 
neuen Rollstuhl aufgerufen. 
Und wir hatten Erfolg !!!
Der nötige Betrag ist zusam-
men gekommmen und der 
Rollstuhl konnte bereits bestellt 

werden. Natalia ist glücklich 
und wird uns für die nächste 
Ausgabe ausführlicher berich-
ten. Allen SpenderInnen aber 
an dieser Stelle schon mal ein 
herzliches Dankeschön und 
vergelt´s Gott!!! Im Namen von

 Von Herzen Dank!       Z serca dziekuje!

Fotos: Georg Lurweg

Foto: Privat
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„Man müsste sich mal zusam-
mensetzen, um sich näher ken-
nenzulernen“, so klang es nach 
einer Messe auf dem Kirch-
platz der Heilig-Geist-Kirche. 
Ein paar neu zugezogene jun-
ge Frauen standen zusammen. 
Herr Pastor Napp trat dazu und 
meinte: „Sagen sie nicht: „Man 
müsste“, sagen sie: „Wir ma-
chen das“. Sie können sich im 
Pfarrsaal treff en.“ Das Ange-
bot wurde schnell angenom-
men und so fand sich bald 
zweimal im Monat am Mitt-
wochnachmittag ein Kreis jun-
ger Frauen im Gemeinde-Saal 
ein. Frau Knyrim wurde unse-
re Sprecherin. Bei diesen Tref-
fen und dem Erfahrungsaus-
tausch wurde gehandarbeitet: 
Gehäkelt, gestrickt, genäht, für 
die Kinder und die Familie. Bei 
den verschiedenen Begabungen 
entstanden schöne Fertigteile. 
„Das könnte man glatt verkau-
fen“, sagte eine von uns. Das 
brachte uns auf die Idee, einen 
Basar zu veranstalten. 
Beim ökumenischen Ernte-
dankfest im Oktober 1977 
konnten wir unsere Arbei-
ten anbieten und den Reiner-
lös einem caritativen Projekt 
zukommen lassen. Wir trafen 
uns aber nicht nur im Pfarr-
saal, wir unternahmen auch 
Wanderungen, Fahrradtouren, 
Museums-Besuche und Aus-
stellungen und gingen im Win-
ter schlittschuhlaufen. Weitere 
Frauen kamen dazu, auch älte-
re mit größeren Kindern. Unser 
Name: „Kreis junger Frauen“ 
passte nicht mehr. Im Novem-
ber 1981 „tauften“ wir uns um 
in den „Kreis aktiver Frauen“. 
Denn aktiv waren wir ja nicht 
nur mit den Basar-Arbeiten und 
den persönlichen Unterneh-
mungen, sondern auch ehren-
amtlich in der Pfarrgemeinde. 
Verschiedene Frauen aus unse-
rem Kreis engagierten sich zum 
Beispiel im Kirchenvorstand 
und Pfarrgemeinderat, in der 
Kfd, der Frauengemeinschaft, 
im Caritas-Kreis, beim Alten-

besuchsdienst, der Pfarrbrief-
Verteilung, im Kirchenchor und 
bei der Kirchenwache, in der 
Kommunion- und Firm-Kate-
chese und im Lektorenkreis. 
Nach einiger Zeit tauschten wir 
den Erntedank- gegen den Ad-
vents-Basar. In der Vorweih-
nachtszeit wird einfach eher 
etwas gekauft. Und unser An-
gebot wurde erweitert. Außer 
Handarbeiten fertigten wir nun 
auch Adventskränze, Gestecke 
und Türkränze an. Außerdem 
wurden Marmeladen, Liköre 
und Gebäck angeboten. Und 
dann bastelten wir bald auch 
für Ostern. In den vergangenen 
Jahrzehnten gab es im Kreis 
einen regen Wechsel. Es ka-
men neue hin zu, andere verab-
schiedeten sich, wurden wieder 
berufstätig, zogen von der Ge-
meinde fort, gingen ins Seni-
orenheim und – leider – sind 
auch schon sechs Mitglieder 
aus unserem Kreis verstorben. 
So sind wir jetzt nur noch acht 
Frauen. Unsere Motivation ist 
aber, weiterhin mit den Erlösen 
aus unseren Basaren verschie-
dene Projekte zu unterstützen. 
Dabei geht es uns besonders 
um Kinder. So ermöglichen 
wir seit vielen Jahren Schulpa-
tenschaften. Weitere Projekte 
sind Mission, Spenden an Ärz-
te ohne Grenzen, an das Kin-
derhospiz Regenbogenland und 
Frühstücksspende an unseren 
Kindergarten. Bei aktuellen 
Naturkatastrophen, Erdbeben 
oder Hochwasser versuchen 
wir nach Möglichkeit, auch 
zu helfen mit einer Spende an 
die Caritas International. Am 
1. Advents-Wochenende ist es 
wieder so weit: Der Advents-
Basar fi ndet statt am Samstag, 
2. Dezember, von 11 bis 18 Uhr 
und am Sonntag, 3. Dezember, 
von 9 bis 13 Uhr im Foyer des 
Pfarrsaales Heilig Geist am 
Maximilian-Kolbe-Platz. Wir 
freuen uns auf viele Besucher 
– und Käufer –, damit wir wie-
der möglichst vielen Kindern 
helfen können. 
Herzliche Einladung! 

1977- 2017 
40 Jahre Basare im Kirchenzentrum 

Ratingen-West 
Von Waltraud Ellrott

24.06.2017
Julius Wolf
01.07.2017
Felix Leingang
02.07.2017
Pia Hartmann-Blath
08.07.2017
Mike Zerzucha
22.07.2017
Nele Cusimano
23.07.2017
Maximilian Pauer
29.07.2017
Clara Reinke
05.08.2017
Ewelina Attwood
06.08.2017
Kenny Edebiri
Jeff rey Edebiri
Prosper Edward
Precious Eeward

02.09.2017
Jermain Ranft
Loris Pozza
03.09.2017
Greta Neumann
17.09.2017
Leni Kluge
30.09.2017
Inessa Solovev
Semih Attwood
14.10.2017
Eliana Marković

02.09.2017
Daniela Hausen und
Christian Reichmann

Manfred Hüser            76 Jahre
Hubert Czajka              84 Jahre
Ingeborg Robinson       84 Jahre
Friedhelm Radermacher 
                                     90 Jahre
Johann Franken            77 Jahre
Maria Nirenberg           81 Jahre
Christine Popowski      81 Jahre
Wanda Sikorski            87 Jahre
Nikolaus Vogelmann    81 Jahre
Josef Podstawa            80 Jahre
Johanna Oglodek         81 Jahre
Hanna Fydrych            53 Jahre
Marianne Grabenhofer 78 Jahre
Gabriele Greiff             60 Jahre
Paul Deschner            15 Jahre
Phyllis Scheen            80 Jahre
Hans-Jürgen Nöthling  72 Jahre
Gerda Altmann            84 Jahre
Roland Eisen            84 Jahre
Gabriele Becker            66 Jahre
Emmy Corsten            88 Jahre

„Wo du stehst ist heiliger Bo-
den“
Auf dieses Thema ließen sich 
16 Personen ein. Die Benedik-
tiner nahmen uns in bewähr-
ter Gastfreundschaft auf und 
zeigten sich erfreut, wieder 
eine Gruppe aus Ratingen zu 
Gast zu haben. Unter der Lei-
tung von Gabriele Wolters wur-
den die Tage zu einem spiritu-
ellen Erlebnis. Mit biblischen 
und meditativen Texten wur-
den wir  jeweils in die The-
matik eingeführt. Ausgehend 
von der Berufungsgeschich-
te des Mose, (Exodus 3,1-6) 
stellten wir uns die Frage: Bin 
ich in meinem Leben achtsam 
für die Begegnung mit Gott? 
Wo stehe ich auf meinem Weg 
in meiner Beziehung zu Gott? 
Welches Gottesbild habe ich? 
Einen strafenden Richter oder 
einen gütigen Vater? Was 
spricht mich an? Welche Fra-
gen habe ich? Wo möchte ich 
hin? Nehme ich mir Zeit für 
Gott und die Menschen? Was 
ist mir heilig und kostbar? Der 
Austausch in Kleingruppen er-
möglichte interessante Gesprä-
che. Eine Spiegelübung, ver-
deckt mit einem Tuch, führte 

uns eine Person vor Augen mit 
der Gott etwas Besonderes vor-
hat. Eine Fragestunde mit ei-
nem der Mönche brachte uns 
das Klosterleben der Benedik-
tiner näher. Die Möglichkeit, an 
den Gebetszeiten und Gottes-
diensten der Mönche teilzuneh-
men, wurden vielfältig genutzt. 
Das Mittagessen schweigend 
mit den Mönchen einzuneh-
men ist eine besondere Erfah-
rung, ebenso die fröhliche At-
mosphäre beim „freiwilligen 
Küchendienst“. Leibesübun-
gen als freiwilliges Angebot, 
sowie ein gemütlicher Tages-
ausklang rundeten die Tage ab. 
Eine Wanderung durchs Hohe 
Venn machte uns aufmerksam 

für die Schönheit der Natur. 
Der Genuss der köstlichen Ku-
chen in Mont Rigi, sowie ein 
Abstecher nach Malmedy und 
Stavelot, trugen ebenfalls zum 
guten Gelingen dieser Tage 
bei. Der Abschluss mit einer 
Vesper in der besonderen At-
mosphäre der Sakraments Ka-
pelle des Klosters machte uns 
noch einmal das Thema: „Wo 
du stehst ist heiliger Boden“ 
besonders bewusst. Mit vielen 
positiven neuen Erfahrungen 
kehrten wir nach Hause zurück.                                                 
Gespräche, beten, singen, ein 
Gang durch die Natur – wir 
waren in diesen Tagen dem 
Christsein auf der Spur. Für das 
nächste Jahr ist ein ähnliches 
Wochenende geplant.

Besinnungstage im Kloster Wavreumont in Belgien

Von Ingrid Wichtendahl

„Wir sind doch eine Gemein-
de! Warum gibt es denn immer 
noch zwei Pfarrfeste?“ Dies ist 
eine Frage, die immer wieder 
einmal gestellt wird. Auch im 
Pfarrgemeinderat wurde schon 
häufi ger darüber diskutiert. Auf 
der einen Seite steht sicher das 
Argument: Ein GEMEINSA-
MES Fest im Jahr stärke den 
Zusammenhalt. Auf der ande-
ren Seite muss man aber auch 
ganz klar sagen, dass wir bei 
beiden Pfarrfesten immer auch 

Menschen aus den jeweili-
gen Stadtteilen erreichen und 
um die Kirchen versammeln, 
die gar nichts oder nur wenig 
mit Gemeinde zu tun haben. 
Und natürlich ist nach wie vor 
für einige Tiefenbroicher und 
Westler der Weg in den jeweils 
andern Stadtteil „schwierig“. 
Am Ende kommt noch ein wei-
teres Argument hinzu, welches 
für zwei Pfarrfeste spricht: Seit 
der Neugründung der Gemein-
de im Jahr 2002 und somit nach 
30 Pfarrfesten können wir stolz 

sagen, dass durch zwei Feste 
die erstaunliche Summe von 
mehr als 75.000 Euro zusam-
men gekommen ist, die zum 
allergrößten Teil für verschie-
dene Einrichtungen gespen-
det wurden. So konnten in den 
letzten Jahren der Sozialdienst 
Katholischer Frauen, die Ru-
mänienhilfe, die Lebenshilfe, 
der Kinderschutzbund, beide 
Kindergärten und die Caritas – 
um nur einige wenige zu nen-
nen – von zwei Pfarrfesten pro-
fi tieren. 

Zwei Pfarrfeste = 75.000 Euro – Ein Erfolgsrezept
Von Christoph Wehnert
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